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Haushaltsrede Horst Meierhofer, FDP

Anrede!

Es bewegt sich was in Regensburg!

Diese Aussage war vor zehn und vor fünf Jahren schon wahr, aber dieses Jahr stimmt sie noch viel mehr:

Die wirtschaftliche Entwicklung ist auf sehr hohem Niveau weiterhin robust, die städtische Infrastruktur verbessert sich stetig, die Baufortschritte unterschiedlichster Großvorhaben werden immer klarer, wohin man schaut, geht es voran.

Es bewegt sich was bedeutet in diesem Jahr aber noch mehr:

Die Stimmung in der Stadt ist eine andere.

Man merkt, viele atmen durch. Es ist ein bisschen, als hätte man durchgelüftet.

Bitte nicht falsch verstehen, die vergangenen Jahre waren für Regensburg gute Jahre. Aber es ist schon ersichtlich, dass der Neustart der Wahlen in diesem Jahr unserer Stadt sehr gut tut.

Das macht sich im Umgang miteinander bemerkbar.

Miteinander war unser Slogan bei der Wahl 2008 und sechs Jahre später ist dieses neue Miteinander noch dringlicher geworden.

Damit meine ich nicht den Stadtrat.

Ja, auch hier gibt es ein neues Miteinander; einen regelmäßigen Ältestenrat gab es früher nicht, auch die Fraktionsvorsitzenden trafen sich nur sehr sporadisch und sicherlich nicht, um sich wirklich für Anregungen der Opposition zu interessieren. Das ist anders. Ob alle Parteien im Stadtrat das neue Miteinander annehmen wollen, bleibt jedem selbst überlassen und das möchte ich auch nicht beurteilen.

Aber ich beziehe das neue Miteinander auf die Stadtgesellschaft, auf alle Gruppen in der Stadt, auf den Umgang der Stadtspitze mit der Bürgerschaft. Der ist anders und zwar sehr viel besser.

Und darüber freut sich die FDP-Fraktion.

Ich kann mich gut daran erinnern, als ich selbst im Februar 20013 alle Akteure zu einer Ortsbegehung an der Donau nach den Abholzarbeiten eingeladen hatte. Damals gab es noch große gegenseitige Vorbehalte: Stadtspitze, Wasser- und Schifffahrtsverwaltung, DoNaReA, Umweltverbände, fest im Fluss, besorgte Bürger.

In den letzten eineinhalb Jahren gab es einen Runden Tisch, in dem ALLE konstruktiv und vertrauensvoll zusammengearbeitet haben, ohne Vorwürfe, ohne Beschuldigungen, ohne Unterstellungen, sondern getragen vom gemeinsamen Interesse, „der Stadt Bestes“ zu erreichen. Und genau das ist geglückt, und wird an der Schillerwiese Realität. Ein großes Dankeschön an WSV, Stadtgartenamt und die ganze Stadtverwaltung, DoNaReA, Anglerverbände, Fest im Fluss und allen anderen. Das war einmal mehr ein Beweis dafür, was in unserer Stadt miteinander möglich ist!

Wir freuen uns über bereits umgesetzte oder beschlossene Inhalte, die wir selbst teilweise seit über zehn Jahren gefordert haben, wie die Internetübertragung von Ausschusssitzungen des Stadtrats. und dazu gestatten Sie mir bitte eine kurze Anmerkung in Richtung der CSU:

Wie man sich für den Stadtrat bewerben kann, regelmäßig mit den Bürgern redet, Veranstaltungen macht, versucht in die Zeitung zu kommen und Presseerklärung verbreitet, aber gleichzeitig seine eigenen Redebeiträge in öffentlichen Sitzungen zensiert haben möchte, kann ich beim besten Willen nicht verstehen.

Wenn man aber gleichzeitig eine Ausweitung der Videoüberwachung im öffentlichen Raum fordert, wird es aus meiner Sicht endgültig schizophren!

Wir freuen uns über das Bekenntnis zum Nachtbus, der getestet werden soll.

Besonders erfreulich hierbei, dass der Landkreis fast Gleichlautendes beschlossen hat! Hier können wir die vielbemühte bessere Kooperation zwischen Stadt und Land endlich einmal in die Tat umsetzen!

Wir freuen uns über kleinere und umweltfreundlichere Altstadtbusse, eine Forderung, die uns früher abgelehnt wurde, weil das technisch ja unmöglich sei. Jetzt wird es einfach gemacht werden, und das ist gut!

Und jetzt das Wunder:

In dieser Woche beschloss, wie in der MZ zu lesen war, die bunte Koalition die Liberalisierung, und zwar mit Zustimmung der ödp und sogar der LINKEN!

Naja, die CSU steht im Gegensatz zu den Genannten der Liberalisierung eher skeptisch gegenüber, aber will die Hoffnung nicht aufgeben!

Zugegebenermaßen bezieht sich diese Liberalisierung „nur“ auf den Radverkehr in der Innenstadt. Aber er ist getragen von einer Idee, und die ist nicht so ganz unwichtig:

Betrachte ich Bürger als potentielle Gefahrenherde?

Oder bringe ich Ihnen einen gewissen Vertrauensvorschuss entgegen?

Wir von der FDP freuen uns über das Bekenntnis zu Ersterem! Das gilt im Übrigen auch, wenn es um Konzerte und Live-Musik in der Altstadt geht; auch hier ein super Ansatz unseres Oberbürgermeisters Joachim Wolbergs.

„Es gibt keine Freiheit ohne gegenseitiges Verständnis.“ hat Albert Camus gesagt.

Oder man kann auch sagen: Freiheit funktioniert nur mit Verantwortung.

Das ist unsere Botschaft! Das ist aber auch unsere Erwartung and die Bürger:

Es gibt einen Vertrauensvorschuss, aber eben auch eine klare Erwartung. Die gilt für Kneipenwirte und Kneipenbesucher, die gilt aktuell aber natürlich vor allem für die Fahrradfahrer:

Wir machen für ein Jahr einen Testbetrieb und wenn das klappt, freuen wir uns darüber. Wenn nicht, und sei es auch nur wegen der „schwarzen Schafe“, dann bedeutet das eben auch, dass in der Fußgängerzone nicht mehr mit dem Rad gefahren werden darf, und das müssen wir auch allen klarmachen!

Also: Für Fahrradfahrer wird es einfacher, aber wir kümmern uns auch um die Fußgänger: Wir wollen mehr Sitzmöbel und mehr Grün für unsere Plätze, also mehr Aufenthaltsqualität – ein Wunsch, den viele Regensburger mit uns teilen.

Von ENTWEDER – ODER kann also gar keine Rede sein.

Dies gilt im Übrigen gerade auch für Autofahrer:

Wir brauchen auch mehr altstadtnahe Parkmöglichkeiten für Menschen, die mit dem PKW kommen.

Unter altstadtnah kann man im Übrigen nicht die Arcaden oder das CastraRegina-Center subsumieren, sondern richtig altstadtnah. Ja zu Rad, Ja zu Fußgänger, Ja zu mehr ÖPNV. 

Aber wenn wir Familien mit Kinderwagen, Ältere, Besucher aus ganz Ostbayern oder einfach nur Bürger, die eben mit ihrem Auto fahren wollen, gerade wenn sie etwas Größeres einkaufen, wenn wir all diese in der Stadt haben wollen und nicht nur im DEZ, den Arcaden oder gleich in Neutraubling oder Pentling, dann müssen wir uns um diese auch um Autofahrer kümmern!

Übrigens: Dass BMW und Conti nicht allein von der Produktion von BobbyCars, E-Bikes und Fahrradreifen leben und nicht nur deswegen bei uns Gewerbesteuer bezahlen, sei hier nur am Rande erwähnt.

Apropos Parkplätze: Auf der ersten Seite unseres Koalitionsvertrages steht:

„Die Koalitionspartner sind in ihren Entscheidungengeleitet von dem Grundgedanken: Das Gemeinwohl steht über Einzelinteressen“

Dies nur als leiser Hinweis bezüglich dem Unteren Wöhrd.

Wir begrüßen ausdrücklich neue Investitionen in die technische Ausstattung unserer Schulen. Wir haben große Investitionen in Renovierungen und tolle Neubauten erlebt. Was die Ausstattung mit PCs, Notebooks, Internetanschlüssen, Beamer und Whiteboards betrifft, sind viele unserer Schulen leider nicht zeitgemäß. Gut, dass der Stellenplan IT-Fachleute dafür vorsieht, dies zu ändern! 

Allgemein noch eine Anmerkung zum Stellenplan:

Wir hatten in den letzten Jahren regelmäßig ein ambitioniertes Investitionsprogramm. Allerdings war regelmäßig schon klar, dass das alles gar nicht umgesetzt werden kann, allein schon mangels der Mitarbeiter.

Wenn wir nun also im Personalbereich aufstocken, dann ist das kein Selbstzweck, sondern einfach nur das Anerkennen der Realität!

Wenn wir Stellen entfristen, dann ist das der Tatsache geschuldet, dass wir anders an Fachkräfte vieler Fachbereiche sonst gar nicht mehr herankommen und es auch ein gebot der Fairness gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist, sie nicht von einer Befristung in die nächste zu vertrösten.

Vielleicht könnten die Kritiker auch daran denken, dass wir aufgrund des demographischen Wandels ohnehin unsere Personalpolitik etwas nachhaltiger planen sollten!

Natürlich gibt es auch Unterschiede, ich habe auf die Politik bzgl. Autoverkehr hingewiesen, da haben wir eben Kompromisse gefunden, die wir mehr begrüßen als andere. Ebenso gilt das natürlich in die andere Richtung: Wir als FDP glauben nicht, dass wir mit Mietpreisbremsen und Maximalmieten für wenige den Wohnungsmarkt für alle verbessern können. Da gibt es unendliche Möglichkeiten, das zu umgehen: Dann wird eben für die alte Küche, das alte Sofa oder den alten Schrank eine horrende Ablöse bezahlt, die die niedrigere Mietpreise wieder aushebelt. Da darf man sich nichts vormachen. Außerdem gibt es ohnehin erste Berichte, die darauf verweisen, dass die Kaufpreise für Immobilien in Relation zu den Mieten zu stark zunehmen. Auch diese Gefahr müssen wir bitte im Auge behalten!

Auch beim Fußballstadion hatten wir immer gefordert, mehr private Investoren mit an Bord zu holen, um das Risiko besser zu verteilen. Jetzt lese ich, dass wir viel mehr Interessenten für Geschäftsflächen haben, als bedient werden können und damit die Kosten für den Steuerzahler höher sind, als das sinnvollerweise möglich gewesen wäre; aber gut, die alte Entscheidung, das schnell und weitestgehend als Stadt allein zu machen beruhte eben auf Manfred Rommels alter Weisheit: „Ist der Weg auch falsch und steinig, Hauptsach' ist, wir sind uns einig.“

Nichts desto trotz:

Die FDP-Fraktion begrüßt ausdrücklich diesen Haushalt, dieses Investitionsprogramm und diesen Stellenplan. Wir freuen uns, dass der Kurs des Schuldenabbaus fortgesetzt wird und gleichzeitig ambitionierte Investitionen in die Zukunftsfähigkeit und Liebenswürdigkeit unserer Stadt getätigt werden.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die so tatkräftig und engagiert in der Stadtverwaltung, in den örtlichen Unternehmen und im Ehrenamt an unserer Stadt Regensburg mitbauen!

